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Bericht aus der Marburger Stadtverordnetenversammlung vom 29.05.2026
Zwischen politischer Eröffnung, Haushaltsdebatte und langen Tagesordnungspunkten:Die Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am 29.05.2026 war, anders als die erste Sitzung, lang,dicht und an mehreren Stellen politisch deutlich zugespitzt. Schon der Sitzungsauftakt machte klar,dass der Abend nicht nur formale Routine werden würde, sondern von der Frage geprägt sein würde,wer die Debatten der Stadt wie setzt und mit welcher politischen Haltung.
Andrea Suntheim-Pichler, die neu gewählte Stadtverordnetenvorsteherin mit einem CDU-Parteibuch,eröffnete die Sitzung mit dem Wunsch man solle “alles dafür” tun, “dass die erste Sitzung in guterErinnerung bleibt”. Außerdem wurde Anteil am Tod von Dr. Horst Wiegand genommen. In derFragestunde fiel erneut auf, wie präsent die Leerstandsfrage in Marburg ist: Auf unsere Frage zumUmsetzungsstand einer Marburger Leerstandssatzung erklärte Dr. Michael Kopatz, die notwendigeeigene Erhebung der Stadt dauere länger als gedacht, solle aber bis zum Herbst abgeschlossenwerden; außerdem habe man im Landtag um die Erstellung einer Mustersatzung für hessischeKommunen zu diesem Thema gebeten. Wir bleiben dran!
Wahlen mit Reibung:Bei der Wahl der stellvertretenden Stadtverordnetenvorster*innen wurde Nicole Wehnert für unsgewählt. Sie erhielt zehn Stimmen, drei mehr als unsere Fraktion Sitze hat. Zwei davon sind derKlimaliste zu verdanken.
Zugleich kam es zum Losverfahren zwischen dem Vorschlag der CDU/FDP und dem Vorschlag vonMarburger Linke und Volt, bei dem der Sitz an die CDU ging. Anschließend wurde der Ältestenrat zuBesprechung einberufen, ohne dass sich an diesem Ergebnis noch etwas ändern konnte. So stellt dieCDU jetzt neben der Stadtverordnetenvorsteherin auch 2 von 5 Stellvertreter*innen.
Auch bei der Wahl der ehrenamtlichen Magistratsmitglieder gab es aus unserer Sicht einen wichtigenErfolg: Burkhard Höse wurde für uns gewählt und löst damit Henning Köster-Sollwedel ab. An dieserStelle möchten wir uns bei Henning für seine unermüdliche Arbeit für ein soziales Marburg bedanken!
Hinzu kommt, dass wir durch die Zusammenarbeit mit der Klimaliste künftig zwei Menschen in denehrenamtlichen Magistrat entsenden können und dafür Prof. Dr. Lars Opgenoorth von der Klimalisteentsenden.
Unser Blick auf Wohnen:Unsere Co-Fraktionsvorsitzende Miriam Stoll machte in ihrer ersten Parlamentsrede klar, dassbezahlbarer Wohnraum für alle gebraucht werde, zugleich aber der bundesweite Mietennotstand auch inMarburg um sich greift. Sie verwies darauf, dass selbst Familien mit zwei Einkommen zunehmend vomWohnraumdruck betroffen seien und dass es deshalb politische Instrumente brauche, um Gentrifizierungund Verdrängung zu begrenzen.
Sie betonte, dass wir eine “Millieuschutzsatzung” gemeinsam mit zivilgesellschaftlichen Initiativen seitlangem fordern und den Antrag der SPD deshalb ausdrücklich unterstützen. Am Ende stimmten wirgemeinsam mit Marburger Linke, Klimaliste, Move35, Grünen und SPD zu. So wurde der Antragbeschlossen.
Haushaltsdebatte als alte Konfliktlinie:Die gemeinsame Aussprache zu Jahresabrechnung 2023 und Jahresabschluss 2024 dominierte dieSitzung über weite Stecken. Roger Pfalz (CDU) zeichnete wie gewohnt ein stark krisenhaftes Bild derfinanziellen Lage und verlangte eine härtere und konsequentere Debattenkultur, während ShakerHussein (SPD) ebenfalls stark auf Konsolidierung “mit Maß und Mitte” drängte.
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Unser Co-Fraktionsvorsitzender Jan Schalauske hielt dem eine deutlich andere Sicht entgegen: Erkritisierte, Roger Pfalz instrumentarisiere die Lage für ein absolutes Krisenbild in welchem alle Fehlerin Marburg gemacht würden. Dabei würden jedoch die Hauptaspekte der Krise, die strukturelleUnterfinanzierung der Kommunen und das strukturelle Verschonen großer Vermögen in derBundesrepublik, schlicht ausgeblendet. Seine Zuspitzung, man mache es sich in ihrerbetriebswrtschaftlichen Einschätzung zu einfach und mache nicht einen Vorschlag, wie die sozialenStrukturen, die das Leben in Marburg so lebenswert machen, erhalten und geschützt werden könnten,brachte den politischen Kern der Gegenrede auf den Punkt. Schlussendlich wurde dieJahresabrechnung als formaler Akt angenommen.
Abwahl und Gegenwehr:Beim Antrag zur Abwahl von Stadtrat Dr. Michael Kopatz positionierten wir uns klar dagegen. JanSchalauske widersprach den Darstellungen der bürgerlichen Fraktion deutlich und betonte, dass es inMarburg weiterhin eine breite Mehrheit links der CDU gebe, zum Beispiel beim Thema Verkehrswende.Die Abwahl betreffe laut Schalauske außerdem nicht nur die Persona Kopatz, sondern auch dieUmsetzung von Anträgen und Vorhaben. “Eine Stadt wie Marburg braucht schlicht das notwendigePersonal zur Umsetzung der Vorhaben. ”Für Die Linke ist dafür nicht in aller erster Linie Personal ander Spitze der Verwaltung nötig, aber es braucht Verantwortliche im hauptamtlichen Magistrat, diesich für eine Umsetzung der Beschlüsse der Stadtverordnetenversammlung im Alltagshandeln derVerwaltung einsetzen. Stadtrat Michael Kopatz wurde nicht abgewählt.
Relevante weitere Abstimmungen ohne Aussprache:Unter anderem wurden Seniorenbeirat und Behindertenbeirat gewählt. Für unsere Fraktion wurdeGreta Grimm in den Seniorenbeirat gewählt. Als Stellvertreterin wurde Nicole Wehnert gewählt. In denBehindertenbeirat widerum wurde Nicole Wehnert gewählt. Greta Grimm wurde hier als Stellvertreteringewählt.

Herzliche Grüße der Fraktion Die Linke in der Marburger Stadtverordnetenversammlung!
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